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Bis vor kurzem war es 
noch eine plausible  
Vermutung. Jetzt, wo 
der Euro wieder bei 
1.15 Franken steht, 
grenzt es an Gewiss-
heit: Die SNB hat mit 
der Freigabe des Fran-
kens im Januar 2015 
nicht nur der Exportin-
dustrie schwer gescha-
det, sondern auch noch 
viele Milliarden ver-
spielt. Damals hatte die 
EZB ein gigantisches 
Rückkaufprogramm an-
gekündigt. Die National-
bank glaubte deshalb, 
dass die Kapitalmärkte 
Hunderte Milliarden auf  
einen starken Franken 
setzen würden. Möglich. 
Doch: Wo ist da das  
Problem? Angenom-
men, die SNB hätte ge-
sagt: 1.10 ist für unsere 
Exportindustrie das  
unterste Limit! Nehmen 
wir weiter an, die Märk-
te hätten dagegen gehal-
ten und der SNB Devi-
sen im Wert von – sagen 
wir – 400 Milliarden 
Franken verkauft. Tant 
mieux. Dann hätte die 
SNB zweieinhalb Jahre 
lang 0,75% Strafzins 
plus mindestens 2%  
Kapitalertrag kassiert. 
Das sind schon mal  
28 Milliarden. Darüber 
hinaus könnte sie nun 
einen Kursgewinn von 
etwa 15 Milliarden rea-
lisieren. Im Gegenzug 
hätten die Spekulanten 
43 Milliarden verloren. 
Theoretisch. Praktisch 
hätten die fehlbaren 
Fondsmanager schon 
nach den ersten paar 
Milliarden Verlust ihren 
Job verloren. Märkte 
sind zwar dumm, aber 
nie sehr lange. 
werner.vontobel@ringier.ch

1.15 Fr. und  
die Lehren 
daraus

von Wirtschafts-Experte 
Werner Vontobel

Geld und 
mehr
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O bwohl die Thurgauer 
Behörden jahrelang 

von den schrecklichen Ver-
hältnissen auf dem Hof von 
Ulrich K.* (49) wussten, 
unternahmen sie nichts. 
Erst, nachdem BLICK die 
Schock-Bilder publik mach-
te, wurde eine Taskforce ge-
gründet und der Hof am 
Dienstag unter öffentli-
chem Druck geräumt.

Regierungsrat Walter 
Schönholzer betonte da-
nach, dass die publik 
gemachten Bilder 
«ganz wichtig wa-
ren». Und: «Als klar 
war, dass die Bilder ak-
tuell sind, haben wir 
sofort gehan-
delt.»

Sofort? Erst 
musste noch ab-
gewartet wer-
den, bis Kan-

tonsarzt Paul Witzig aus 
den Ferien zurück war. Als 
Witzig am Dienstag für die 
Räumung auf den Hof ging, 
schätzte er die Zustände 
danach aber als nicht so 

schlimm 
ein.

«Die Tiere waren teil-
weise in schlechtem Zu-
stand», sagte Witzig. Aber: 
«Ich habe kein akutes Tierleid 
vorgefunden, so wie es auf 
den Fotos der Fall war.» Und: 
«Die Tierhaltung ist nicht 
gut, aber auch keine völlige 
Entgleisung.» 

Witzig streitet Fehler 
weiter ab: «Ich habe mir 

die grösste Mühe gege-
ben, um den Fall intelli-
gent zu lösen.»

Tierschützer Er-
win Kessler hat Witzig 
als Verantwortlichen 
nun angezeigt.l 

*Name der Red. bekannt

ANZEIGE → Obwohl der Quäl-Hof geräumt 
wurde, zeigt sich Kantonstierarzt Paul Witzig  
uneinsichtig. Jetzt wurde er angezeigt.

D er Berner Kurt Trach-
sel (41) präsentierte 

sich der Welt als Schweizer 
Bauer, der in den Kosovo aus-
gewandert ist. Er sei perfekt 
integriert und beliebt bei 

den Nachbarn, behauptete 
Trachsel im kosovarischen 
TV. Das Video ging viral – 
aus Trachsel wurde Kosovo-
Kurt. Auch Blick am Abend 
berichtete gross über die 
Auswanderergeschichte.

Beim Besuch im Kosovo 
stellt sich aber heraus: 
Trachsel ist in Wahrheit 
Missionar. Er führt zusam-
men mit anderen evangeli-
kalen Christen eine Ent-
zugsklinik – und versucht 
die suchtkranken Muslime 
nebenbei gleich zu bekehren. 
Ein Tabu in einem muslimi-
schen Land! Zum einschlä-

Kosovo-Kurt Der angebliche 
Bauer ist Missionar
ENTHÜLLT → Kurt Trachsel wurde als Kosovo-
Kurt gefeiert. Die Wahrheit sieht anders aus.

Akkordarbeit  
Im Keller der 
Entzugsklinik 

falten die 
Süchtigen 

Pizzakartons.

Kosovo-Kurt 
Trachsel im 
TV-Interview.

gigen Portal jesus.ch sagte 
der vermeintliche Bauer: 
«Wir sind alles Christen und 
versuchen, unsere Werte 
weiterzugeben.» 

Für Suchtexperten ein 
No-Go: «Die Vermischung 
von Entzug und Missionie-
ren ist heikel – weil die 

Patienten in einer schwe-
ren Lebenslage ausgelie-
fert sind», so Suchtmedi-
ziner Philip Bruggmann. 
Trachsel ist die Aufmerksam-
keit nicht mehr wohl: «Wir 
könnten hier jederzeit von 
Islamisten angegriffen 
werden.» sac

«Wir haben kein akutes  
      Tierleiden feststellen  
                                 können»

Kantonsarzt    
Paul Witzig 
gibt nach wie 
vor keine 
Fehler zu.

Endlich 
befreit  
Die Armee 
nahm die 
Pferde mit.


